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S/e fragen —

w/r a/7fworfen
Hier beantworten Fachleute Fragen von
Abonnenten, die auch für andere Leser von
Interesse sind. Dieser Leserdienst ist für Sie
unentgeltlich. Benützen Sie die Gelegenheit!

,4AY lA/nformaf/ofi

Deutsche Rente in der Schweiz

Ich wurde 1930 in Deutschland (BRD) geboren,
lebte und heiratete dort und arbeitete während
23 Jahren. 1970 kam ich in die Schweiz. Im Jahre
1975 wurde meine Ehe geschieden. Später heira-
tete ich einen Schweizer; in der Schweiz gearbei-
tet habe ich aber nie. Die deutsche Rentenversi-
cherung hat mir eine Rente von 540 DM zugesi-
chert. Meine Frage: Bekomme ich diese Rente
zusätzlich und in jedem Fall, oder wird sie ein-
mal mit der AHV-Ehepaarsrente, an die nur
mein Mann Beiträge leistete, verrechnet?

Frau G. O. in TV.

Sie haben .yic/z durch eigene, unci zwar iangJawern-
de Reüragvza/z/wngen in Eeutsch/and einen An-
sprach atz/' eine deutsche Renie erworben. Sie be-

ba/ien diesen Anspruch beim Erreichen des Ren-
iena/iers wngesehmà7erZ bei, eine Verrechnung mit
der A77F-Re«te /indei nicht siaii.
Venn Sie das 62. A /ier.syahr voi/endei haben und
7hr Mann noch nicht 65 ist, haben Sie zudem An-
sprach au/" eine ausserordentliche A77F-Rente
ohne Rerücksichtigung einer Einkommensgrenze,
obwoh/ Sie in der Schweiz nie .Beiträge bezah/t ha-
ben. Eies gi/i aber nur, so/èrn 7hr Mann keine Rei-
trags/ücken hat.
JFird 7hr Ehemann 65 und Sie se/bst 63 /ahre a/t,
so beginnt der Anspruch au/'eine Ehepaar-A iters-

rente, berechnet au/grand der Retirage des Ehe-
mannes. Enabhängig davon iäu/t die deutsche

Rente an Sie, sobaid Sie das Rentena/ter nach
deutschem Recht erreicht haben.

Zur TV-«Kassensturz»-Sendung über
AHV-Probleme

7n der Kassensturz»-Sendung vom 9. /uni 7956
be/ässie sich das Eernseh-Eeam mit der AT/R das
heissi genauer gesagt mit nicht verbuchten A77F-

Seiträgen. An einem Reispiei wurde dargestei/t,
wie die TVichtverbuchung von Reiträgen zur Min-
derung der A77F-Rente /ahrt. Man be/dsste sich
auch aus/ühr/ich mit der Erage, ob die Ausg/eichs-
kasse nicht jedem Versicherten aii/a'hr/ich auto-
matisch eine Restätigung der einbezahiten Reitrd-
ge schicken könnte.
Eür ein Eernseh-Ehema steht eine bestimmte,
knappe Zeit zur Fer/ügung, und in dieser Zeit
muss das Ehema so behande/t werden, dass die Zu-
schauer nicht einsch/a/en. Eas/ührt zwangs/äu/ig
zur Fergröberung und zur/ä/schen Akzentsetzung.
So vermitte/te die Sendung einem unbe/ängenen
Zuschauer den Eindruck, es sei bei der AT/F-Fer-
wa/tung ai/erhand/du/, es würde zum Schaden der
Versicherten nachlässig gearbeitet. 7n Eat und
Vahr/zeit und im grossen ganzen gesehen, ha/ten
sich die dargeste/iten Mange/ in einem Rahmen
von weit unter einem Prozent a//er Seiträge. Eer
Eeh/er passiert, wenn
7. Eer Arbeitgeber den AT/F-Reitrag gar nicht ab-
zieht,
2. Eer Arbeitgeber den Reitrag zwar vom Eohn ab-

zieht, aber nicht der Ausg/eichskasse ab/ie/ert,
3. Eer Arbeitgeber den Reitrag zwar der Aus-
g/eichkasse ab/ie/ert, aber ohne die Angaben, we/-
che die Ausg/eichsksasse/ür die Ferbuchung au/
das individue/ie Konto des Arbeitnehmers braucht
(so/ehe Reiträge werden dann au/das in der Sen-

dung erwähnte Samme/konto verbucht). Sie Zah/
so/cher Rannen ist verschwindend gering im Fer-
g/eich mit den Mi/honen Ferbuchungen, die a//e

Ausg/eichskassen zusammen a///ähr/ick vorneh-

men, und /angst nicht jede Ranne /ührt zu einer
Reeinträchtigung des Rentenanspruchs. Eiese
Proportionen anschau/ich vorzu/ühren, hätte zwar
auch zur Sorg/a/tsp/Zicht einer Fernsehsendung
gehört, aber da/ür reichte die Zeit nicht mehr, und
es hätte auch dem Reisser die JFürze genommen.
Eas macht ja sch/iess/ich kein Eernsehmensch.

Eranz 77o//mann

Der Jt/r/sf

Gütertrennung im neuen Eherecht

Ich bin seit 5 Jahren in zweiter Ehe mit einem
wohlhabenden Mann verheiratet. Bei unserer
Heirat drängten seine Kinder auf eine Güter-
trennung. Ich habe auch drei erwachsene Kinder
aus erster Ehe. Mein kleines Kapital brauche ich
für persönliche Anschaffungen, Ferienanteil
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usw. Die Altersrente bekomme ich zur Hälfte,
bezahle aber davon alle meine persönlichen
Ausgaben (Krankenkasse, Versicherungen,
Coiffeur usw.). Mein Mann kommt für alles an-
dere auf: Haus, Haushalt, Auto, grössere Ferien
usw.
Würde ich nach neuem Eherecht bei seinem
Tode (er ist 77), 11 Jahre älter als ich (66), leer
ausgehen? Oder bin ich trotz Gütertrennung ge-
setzliche Erbin, d.h. nach neuem Recht zur
Hälfte erbberechtigt? Können wir bei einer Be-

nachteiligung eventuell den Güterstand noch
ändern, bevor das neue Recht in Kraft tritt? Und
wie steht es bei meinem vorherigen Ableben?
Würden dann meine Ersparnisse auch noch zu
seinem Vermögen fallen? Meine Kinder sind ja
nicht gesetzliche Erben meines Mannes.
War die Gütertrennung richtig? Oder ging es sei-

nen Erben nur darum, dass nichts auf meine Sei-
te kommt? Wir haben sonst alle ein gutes Einver-
nehmen, und mein Mann hat seinen drei Kin-
dem auch schon einen schönen Betrag gegeben.

Frau K 5". z'«A.

/hre Frage« beantworte zeb gerne z/er Rez'he «ach;

1. Se/bstverrtänd/zc/z rtnä <S7e zznab/zängzg vom
Gü/errta«ä z/er Gütertrennung z/ereznrt geyetz/zc/ze
Frbz'n ihres Mannes. Sie werden demzzz/ö/ge nac/z

neuem Frbrec/zt che bbü///e z/es Mzznne.svermzi'genz'

erben, so/er« z/er Frb/a.s,ser kerne anderen testa-
rnentari.se/zen For.se/zrz/ten er/à'.s.st. Fer F/7zcbttez7
des' über/ebenden Fbegatten z'st nac/z wie vor au/' F
des A/acb/a.s.svermzj'gen.s beschrank/. Fer Frb/asser
kann a/so dem über/ebenden Fbegatten die Fai/te
des gese/zbeke« Frbantei/es entziehen.

2. A//e Fbegatten können zu y'edem Zeitpunkt
während ihrer Fbe den Güterstand vertrag/ich
abändern. Fhevertrage geben auch nach dem 7n-

kra/ttreten des neuen Fberecbtes wie bis anbin
weiter. Fo auch die Gütertrennung in ihrem Fade.
Auch nach neuem Fberecbt kann im übrigen eine

Gütertrennung vertrag/ich vereinbart werden.

3. So/he« Fie vor ihrem Mann versterben, so wür-
de ihr Fbegatte neben ihren drei Findern aus er-
ster Fbe zur ibä///e an ihrem Fermögen tei/neb-
men. Auch Sie könnten in einem Testament be-

stimmen, dass ihr Gatte nur seinen F/hch//ez7 er-
haben sobe, anstehe der Mä7//e, a/so nur 44 des

Fermögens. Famit könnten Fie einen grösseren
Ted ihren Findern zukommen /assen.

Richtig ist ihre Feststebung, dass ihre Finder ge-
genüber ihrem zweiten Fhemann keine geseiz/i-

E.BIatteP+i

Toilettensitzerhöhung
DERBY (B-22)
Für alle, die nur mit Mühe absitzen
und aufstehen können. Ganz aus ab-
waschbarem Kunststoff hergestellt.
Im Nu aufgesetzt und abgenommen.
Gleitsichere Befestigung. Stört Nor-
malbenützer nicht. Leicht geneigte
Sitzfläche. Angenehmes Sitzgefühl.
Verlangen Sie unsern Gesamtkatalog
über weitere Alltagshilfen für Ältere
und Behinderte.

Staubstrasse 1

8038 Zürich
Telefon 01 / 482 14 36

Nicht rasten und rosten...
...lieber frisch und gesund bleiben
mit modernen TUNTURI-Fitness-
geraten. Für das tägliche 10-Minuten-
Training zu Hause. Hanteln Fr. 15-,
Minisprossenwand Fr. 82-, Puls-
messerFr. 229-,TUNTURI-Zimmer-

fahrrad Fr. 398-, Rudergerät 498 - etc. etc.
Nicht zuwarten, BON senden - starten! „

fpfe

BON GTSM 2532 Magglingen
032/23 69 03 01/4611130

Bitte TUNTURI-Prospekt und Bezugsquellen-Nachweis senden
Name/Adresse:

Kein Hosen- und Bettnässen mehr!

Numax Patent Urinal
• 100%ige Sicherheit

Reisen problemlos möglich
kein Geruch oder Nässen

• einfach anzulegen, angenehm
zu tragen

Zu beziehen in Ihrer Nähe

Senden Sie mir kostenlos und diskret Unterlagen

Name

Adresse_

NUMAX, Monbijoustrasse 114, 3007 Bern
Tel. 031/45 21 91

Sind Treppen
für die Beine Gift,
hilft nur ein HERAG-

Treppen-Lift! a• Auf Knopfdruck
treppauf und treppab.• Fachärztlich empfohlen.

• In nur 1 Tag fertig montiert.
• Persönliche Beratung.
Grat/'s-Dokumentat/on durch
HERAG Treppen-Lifte
Dollikerstr. 28, 8707 Uetikon am
Tel. 01/92005 04 ZL
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Anzeige

Gegren £/fre//re#f
Ae# ßf/s- i//icM i/fo/aAirfe/i:

Z//V7<0/V4;
<//e Gi/fe-A?e#se-/<apse/

& muss nicht die /ange Eahrf in den sonmgen Süden
sein, o/t /ezc/z? schon eine kurze kurvenreiche Strecke,
eine ho/prtge Strasse, und das ««angenehme Ge/üh/
im Magen setzt ein, beg/eitef von Schweissausbruch
und manchma/ ge/o/gt von Erbrechen.

Das, was man gemeinhin mit «Reisekrankheit»
bezeichnet, ist ein weitverbreitetes Übel. Sie kann
jeden «erwischen», die hervorrufenden Reize
müssen nur intensiv genug sein, ganz gleich, ob
es sich nun um Bus-, Bahn-, Schiffs- oder Hug-
reisen handelt.

Auf der Suche nach pflanzlichen Mitteln gegen
Übelkeit und Erbrechen stiessen Wissenschaftler
auf die Ingwerwurzel, deren vorbeugende Wirkung
den Karibikfischern schon seit langem bekannt ist.
Genauere Untersuchungen und deren positive
Ergebnisse veranlassten die Pharmaton/GPL
(Lugano-Bioggio) zur Herstellung der Ingwer-
Kapseln ZINTONA®.

Dieses geschmacksneutrale, gut verträgliche Prä-
parat ist in Apotheken und Drogerien erhältlich.
Klein und handlich verpackt, passt es in jede Hand-
und Jackentasche. Es ist immer gut, für den Even-
tualfall vorbereitet zu sein, darum: ZINTONA®,
die Gute-Reise-Kapsel.

ZINTONA
die Gute-
Reise-
Kapsel

- macht nicht müde

- auf pflanzlicher Basis

- auch für Autofahrer
und Kinder ab 6 Jahren

In Apotheken und Drogerien in Packungen zu 10

und 20 Kapseln erhältlich. Weitere Informationen
im Packungsprospekt.
GPL Ginsana Products Lugano SA, Lugano.
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eben Erbe« sind. Soweit Nie Ihr Mo«« a/so beerben

/conn./Z/e^sr das Fernzügen de/initiv an/".reine Sehe
und /cäme dereinst seinen AGcb/commen zu.

4. IFar die Fereinbarung der Gn/er/rennwng in
/brem Ea//e rieb/ig oder nicht? Eine schwierige
Erage/ Hat man die- sieber iegiiimen - Interessen
7er Eami/ie Ibres Mannes im Ange, so ist man bei
einer zweiten Ebe in vorgerücktem A /ter geneigt,
eine Gütertrennung zn emp/èh/en. Denn dadurch
wird verhindert, dass schon bei der güterreebt/i-
eben Anseinandersetznng ein grosser Ted des Fer-
mo'gens an die zweite Ehe/rau übergebt nnd dann
noch einma/ die Eü//te nach /neuem/ Erbrecht.
Auch ohne testamentarische Bestimmungen würde
der über/ebende Ehegatte % des ganzen /Vach/ass-

Vermögens an sich ziehen. Dies erscheint manchem
Eami/ienvater a/s zu weitgebend. End dies sicher
nicht ohne Berechtigung dann, wenn das Fermö-

gen nicht in /ang/ähriger gemeinsamer Ehe, son-
dern vom Ehemann vorher in erster Ehe erworben
wurde. Das Interesse an der Erha/tung des Eami-
h'envermo'gens primär zu Gunsten der eigenen
Aachkommen scheint mir unter so/chen Emstän-
den /egitim zu sein. Denn auch die Finder aus der

ersten Ehe Ihres Mannes sind natürlich bei Ihrem
nachma/igen Fersterben nicht Ihre gesetzlichen
Erben und würden demzu/b/ge bezüglich des von
Ihnen geerbten oder aus Güterrecht erhaltenen
Fermögensantei/es /eer ausgehen.
Hat man andererseits eher die Interessen der über-
lebenden Ehe/rau vor Augen, so mag die Güter-

trennung eher a/s eine harte Massnahme emp/un-
den werden. Einen Ausg/eich zu Gunsten der Ehe-

/rau zu scha//en, ist grundsätzlich mo'g/ich, müsste
aber gestützt au/"eine eingehende Ana/yse der Fer-
môgenssituation mit einem neuen Ehevertrag und/
oder einem gegenseitigen Testament oder sogar
Erbvertrag ge/o'st werden. Es wäre diesbezüglich
sicher eine Zaristische Beratung notwendig.

5. Ihre /etzte Bemerkung, dass näm/ich Ihr Gatte
seinen Findern schon einen erheb/ichen Ted des

Fermögens schenkte, veranlasst mich zu/o/gender
Sch/assbemerkung;
JFas der Erb/asser seinen Aachkommen a/s /Lei-

ratsgut oder Ausstattung zur Begründung oder Si-
cherung einer Existenz zu Eebzeiten schenkt, steht
auch gegenüber dem über/ebenden Ehegatten un-
ter der sogenannten Ausg/eichungsp/Zickt. Die ge-
schenkten Fermogenswerte sind zum IFert per
Erbtei/ungstag zum Aach/assvermögen zu zäh/en
und die Aachkommen haben sich diese Zuwen-
düngen a/s Forbezüge bei der Berechnung der

ZII1TOM
Zur Vorbeugung der
Reisekrankheits-Symptome I

20 Kapseln



FrbZez7e a«rec/z«e« zw /a.s.se«. Diei' zzzmmJesZ

Ja««, wen« Jer Frb/axser «ic/zZ azzsJrizc/c/zc/z be-

stimmte, rfflis Jze Sc/zewLzzwge« «ic/zZ Jieser dzz.s-

g/eic/zzz«gs/?/7ic/zZ zz«Zer/z'ege«. /c/z möc/zZe g/eic/z

a«/zzge«, z/zzjs Jie erbrec/zZ/ic/ze dzzsg/eic/zzz«g zwz-
sc/ze« Jem über/ebe«Je« FVzegaZZe« zz«J Je« Aac/z-
kommen im Gesetz «ic/zZ ga«z ei«wa«J/rei gelöst
wzzrJe. So/c/ze Prob/eme gäbe« immer wieJer zw

streitige« d wiezzzw«Je/"ie?zw«gen izzte. Die /zezz-

ZigeJzzrz.sZi.se/ze Le/zre zz«J Jie Gerzc/zZi/zraxz'i ste/zt

aber weit wZzerwzegezzJ az/ Jem SZa«J/ztz«Lz, Jass

ei«e so/c/ze d zzsg/eic/zzz«gsp/7ic/zZ Jer Aac/zLomme«
gegewzzber Jem tzber/ebe«Je« FTzegaZZe« beste/zZ,

so/er« Jze ZwwezzJwzzg zm Si««e ei«er dzz.s.sZaZtzzwg

a/s Sc/ze«Lzz«g zw FebzeiZe« Je.v Frb/assers w«J atz.s

Jesse« Fermöge« er/o/gZe tz«J Jer Frb/a.s.ser Jze

besc/ze«Lte« Aac/zLomme« «ic/zZ awiJrwc/c/zc/z vo«
dieser dzzsg/eic/zzz«gsyz/7ic/zZ be/rez'Z /zaZ.

Lie. z'zzr. A/ar/czzs De.«, Aec/zZsa«wa/Z

zÄ/Ttf/c/ier /?af£re6er

«Hilfe bei Schlafproblemen» Nr. 3/1986

Dieser Beitrag von Prof. Luban-Plozza ist sehr
lehrreich. Trotzdem muss ich etwas erwidern
zum Absatz auf Seite 26: «Jeder Mensch sollte
sich daran gewöhnen, bei offenem Fenster zu
schlafen. Dies gilt für jede Jahreszeit und für je-
des Wetter.» Meine Frau (77) und ich (74) waren
gewohnt, auch im Winter bei offenem Fenster zu
schlafen. Dafür deckten wir uns gut zu, aber mit
dem ewigen Wenden ist das Gut-gedeckt-sein
nicht mehr gewährleistet. Wir hatten jeden Win-
ter ein paar Mal den Schnupfen und immer war
meine Frau halb krank. Wir hatten keine Ah-
nung, wo wir uns erkältet haben. Da gab mir je-
mand das Buch von Dr. D. C. Jarvis, «5x20
Jahre leben». In Kapitel III «Soll man bei offe-
nem Fenster schlafen?» schreibt er, dass man das
Verhalten der Tiere besser beobachten sollte.
Vögel z.B. stecken beim Schlafen den Schnabel
in die Federn. Hunde, Katzen, Füchse usw. rol-
len sich zusammen und stecken die Schnauze in
das Fell. Die Luft wird beim Ausatmen erwärmt.
Sie atmen also beim Schlafen vorgewärmte Luft
ein. Wir beschlossen nun, den Versuch zu ma-
chen, im Winter das Fenster geschlossen zu hal-
ten. Das Schlafzimmer wird natürlich nicht ge-
heizt. Wir lassen die Türe in den Wohnungsgang
offen. In der Nacht beim Gang aufs WC öffnen
wir das Fenster. So haben wir genügend ange-

nehme und auch keine «dicke» Luft. Und nun
das Überraschende. Wir machen das nun schon
drei Winter und hatten seither keinen Schnupfen
mehr, auch der Nachtschweiss bei meiner Frau
ist verschwunden. Dr. Jarvis schreibt aber auch
noch: «Natürlich gibt es Leute, die unbeschadet
auch in den kältesten Winternächten stets bei
offenem Fenster schlafen. Sie gleichen der Tan-
ne am Berghang, die den härtesten Anfechtun-
gen standhält. Sie sind die Ausnahme, die die
Regel bestätigt.» Aerr F. /?. z« LZ

I/zre Zzz.se/zri/ erö/wet eine« d.sy>e/cZ, Jer ZaZsäc/z-

/z'c/z erwä/z«Z werJe« «zw.«. Aic/zZ immer si«J ä/Zere

Me«sc/ze« so abge/zärZeZ, Jass Lü/z/e /risc/ze Lzz/t
,sZtz«Je«/a«g vertrage« wird GeraJe bez Sc/z«zzp-

/e«- zz«J Rro«c/ziZz'sa«/ä7/ige« muss Sorg/â/Z wa/-
Ze«. £s Ja/' i« Jer ILo/z«zmg um/" Lei«e« 7a//
Dwrc/zzwg bes/e/ze«, weJer bei Tag «oc/z bei Aac/zZ.

7m lLz«Zer so//Ze zzzzz« atz/'Jer Strasse Lerne /a«ge«
Gespräc/ze /zz/zre«, ,so«der« Je« Mzz«J mô'g/zc/z.sZ

gesc/z/osse« /za/Ze« oJer JieAZmw«gy/«/Z Jzzrc/z ei«
JFo//Ztzc/z vor Jem Mz/zzd vorwärme«. Ab/zärZw«g
Jer Bro«c/zie« er/b/gZ am beste« Jizrc/z morge«J-
/z'c/z La/Ze dbwa.se/zizwge« oJer warm-La/Ze IFec/z-

se/Jzzsc/ze«.

Unverständlicher Krankenschein

Mein Arzt hat mir einen Krankenschein für 207
Franken ausgefüllt mit lauter Ziffern und Ab-
kürzungen, die ich als 90jähriger nicht verstehe.
Was soll ich machen? Ich möchte doch wissen,
was das alles bedeuten soll. //err 7. A", i« Z.

& ist ver.sZ««d/zc/z, Ja.s.s S7e ei« 7ormzz/ar mz'Z Zz/-
/er« zz«J 4 bLürzzznge«, wie e.s Jere« so vz'e/e /zezzte

gibz (/eiJer/), «ic/zZ o/z«e 7rL/ärzz«g ver.sZe/ze« Lo'«-

«e«. Das ge/zZ y'eJem g/eic/z, azze/z we«« er «oe/z

«ic/zZ i« ei«em .so beg«aJeZe« d/Zer .vZe/zZ wie Sie.
7/zr drzt mzzsste ebe«/a//.s zuerst ei«ma/ /er«e«, mz'Z

Jem Arawbewsc/zez« Zäg/z'c/z zzmzzzge/ze«, tz«J /zaZ

«zz« gro.s.se Übzz«g. IFa/zr.sc/zei«/ic/z /zaZ er ez'«e

drzZ-Se/creZäri«, Jie Jiese drbez'Z/zzr z/z« er/eJigZ.
Bitte« Sie Jze.se zzm Jie 7r/c/ärzz«g Je.s Formzz/ars.

Sie /zabe« ei« d«rec/zZ azz/ Jiese dzzsLzz«/t.

Badekur am Meer

Mein Arzt hat mir eine Meer-Badekur empfoh-
len. In der April-Zeitlupe sah ich nun auf S. 85

das Inserat der Genfer Firma Transmex, die
günstige Aufenthalte in Timesien anbietet. Mei-
ne Frage: Kann man Anfang September in Tu-
nesien noch baden? Ich bin 70j ährig.

Fratz 7. O. i« Z.
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GeraJe im T/erto zz«J FFmZer wzV/ci ei« y4zz/è« JzaJ

amsowwzge« MeeraMZrawJ in Fzmey/e« wo/z//«e«J.

py gz/zi P/zezzmaiz7:e/y e/ie sic/z ya/zr/zc/z JorZ eine
TFzn/er-DaJo/czzr /eiste«, zumzz/ sie re/aiz'v yzrezs-

gtmsiz'g ist. Sc/z wefzer /I «s/znzc/ze azz/Lzzxzzs /toi
znm wo/z/ am /zesie« zw/zazzse, Je«« man /e/zi ja
Ja«« atz/" ei«em anJeren .KonZinenZ. Peise« Sze

«z'c/zi a//ez«, sonJer« mii einer /ze/rannien Peg/eiZ-

perso«, einer 7'rezznJi« oJer Ferwa«JZe«. 7ema«J
so//Ze orJe«Z/zc/z /ra«zösisc/z sprec/ze«. Se//zsZver-

5iä«J/ic/z ist vor/zer ei«e PonszJZaZio« /zeim 7/azzs-

arzZ «o'Zig - /7erz, Preis/azz/j ß/wZjrzzc/c so//Ze« ei-

«igermasse« i« OrJnzmg sei«.
FFz'r /za/zen zms Zzez'm ZzeZre$£«Je« Ge«/er Peise/zw-

ro erPzmJigZ. Pze yfzzsfczm/Z: Pas 77oZe/ i« Ma/zJia
/iegi am Meer, Jie Dire/cZio« 5yzric/zi JezzZsc/z, Jie
z) «ge,s'Ze//ie« zz«J Jie Pra«Pe«sc/zwesZer spree/ze«

nzzryra«zö5Z5c/z. Danzm zznser //ai, mii einer/ran-
zösisc/zs/zrec/zenJen Peg/ezZerz« zzz reize/z. Day
//ei,ye/zizro sagt 7/z«e« am 7e/e/o« gern, o/z zz«J

wa«« a«Jere Dezzisc/zsc/zweizer i« Jer Grzzyzyze si«J
(Frazz /Vtorng ver/ange«, sie ,y/zric/zi JezzZsc/zJ.

Fie//eic/zZ/z«Je« Sie ä/zer 7/zre Pro Se«ecZzzZe-De-

raizz«gy,yie//e ei«e a«Jere 7 razz, Jie mii 7/z«e« rei-
sen möc/zZe.

Dr. meJ. P. L. P.

Altersweisheit
Die amerikanische Bildhauerin Dorothea
S. Greenbaum:
Wenn ich auf meine 90 Jahre zurück-
blicke, muss ich feststellen, dass das Alter
auch eine gute Seite hat, eine sehr gute,
wenn wir uns mit seinen Nachteilen ab-
finden — dem Verlust an Macht, an Ausse-
hen, an Altersgenossen, dem Verlust all
dessen, was uns einst so viel bedeutet hat.
Die gute Seite ist eine erneuerte Bezie-
hung zur Jugend. Es ist, als sei uns, bevor
sich der Kreis eines langen Lebens
schliesst, ein Neubeginn vergönnt. Für die
jungen Leute ist es oft leichter, mit uns zu
reden als mit der Elterngeneration. Es gibt
keinen Wettstreit zwischen uns, und wir
Alten können vermitteln, was wir in vielen
Jahren vielleicht an Einsicht gewonnen
haben. Dabei wird uns klar, dass Einsicht
sich nicht einfach mit den Jahren einstellt
wie die Ringe eines Baumes. Wir können
eine Menge lernen, indem wir den Jungen
zuhören, und so die Schattenseiten des
Alters aufhellen.
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	Sie fragen - wir antworten

